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Abiltlicker Theil.

g V e . k. k. apostol. Majestät haben mit Bezug
auf die unterm 10. Februar d- I . beschlossene Aende-
"Mg i» der Organisation des k. k. Kriegsministerinms
">t allerhöchster Entschließung vom 12. Ma i d. I .
dieselbe nunmehr definitiv anzuordnen geruht.

Die Administration der Armee bildet demnach
einen integrirenden Bestandtheil des unter Einem or-
gauislrlen Armee-O be rc o mina n d o, bei welchem
«om 1. Juni d. I . angefangen, mner dem Vorsitze
Sr. kaiserlichen Hoheit des Feldmarschall-LieutenantS
Herrn Erzherzogs W i l h e l m , in vier Sectionen die

«) rein militärischen,
^) operativen,
V) administrativen und
c>) die Agenden der Militär-BildungSanstalten be--

handelt werden.

Se. k, k. apostol. Majestät haben mit allerhöchster

^"Wießnng vom 111. Ma i d. I . , dem Unter-
^""tKs«„etcir im Finanzministerium, Michael RucS-

^ ^ Nilter v. W e l l e n t Ha l , die geheime NathS-
»̂>'de caifrei allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. k. k. apostol. Majestät habe» mit allerhöchster
Entschließung vom 16, Ma i l. I . , den Sectiousrach
>m Ministerium des CnltuS und Unterrichtes. Dr.
^«°rg H o l z g e t h a n , zum Ministerialrathe, u»d
be» Ministerialsecretär in demselbeu Ministerium,
^»dwig Ritter v. H e u f l e r , zum Sectionsrathe
"Uergnädigst zu ernennen geruht.

Veränderungen in der k. f . Armee.
Se. Majestät Leopold >., König der Belgier,

wurde zum Obersten-Inhaber des 27. Liüien-Infan-
terie-Negiments, — Nllerhöchstdessen Namen dasselbe
"»>ftig fuhren wird, — ernannt.

Der Feldmarschall-Lientenant Moriz Freiherr v.
V o y n e b u r g ^urde mit dem Charakter eines Ge-
nerals der Cauallerie u<! lx'nuil,^ i» deu Ruhestand
versetzt, und dem pensiouirten Premier-Rittmeister
Ludwig Edlen v. N a t h , der Majors-Lharakier -'<>
>wno!-(,>8 verliehen.

Nichtamtlicher Theil.
Laibach, 19. Ma i ,

, . Für oie zahlreichen Fiennde der Landwirihschaft
"sle nachstehender Anfjatz, den wir der „A. A. Z."
'lNeh»^,,^ ^^^ Inleresse sein. Derselbe berichtet aus

^ b e n h e i m vom 9, M a i :
.,. »Letzten Samstag hatte sich Hohenheim eines

gere» Besuches seines kömglichen Schirmherr?» zu
^>cn. ^ ^ ^ ^ , ^ ^ ^ ^ ^^^ seinem Geueraladju-

^,^^" begleitet, am ftüheu Morgen, wurde vom
'^"or W a l z empfangen m,d dnrch die weit aus'

° eh»^ Austalt geführt, wo sämmtliche Professoren
°ei, i h ^ h^so„^'r» Obhut auvertrante» Abihei-

u>'ge„ I h „ ^.,^^^^^,. Die Modellsammln»g land-
'Uhschaftlich^. Geräthe und Werkzeuge, die größte

Deutschland, ja wohl in Europa, fesselte lange
es Königs „„getheilte Unfmerksamkeit; Er besichtigte

^ " " u alle in den letzten Jahren gemachten Erwer-
^ ' " ^ " . ja versuchte Höchsteigenhändig eine unlängst

Wett ^ ^ Strohschneidemaschilie. I u der »ichs mmdc,
würdig«,, Eammlung der verschiedcnen Boden-

arten sprach der Nestor der deutschen Fürsten goldene
Worte darüber, wie der Boden der festeste Grnnd für
die Wohlfahrt emeS Landes, das Bebauen desselben
daS sicherste Mittel für den Wohlstand eines Volkes
sei. Ueberall, zumal in de» Viehstallen, zeigte der
Kduig uicht bloß lebeudiges Interesse, sondern auch
reiche Einsicht nnd Erfahrung in allen Zweigen der
Landwirthschaft, besonders der Viehzucht. Beim
schönste» Frühlingswetter wurde zuletzt noch ein Gang
in das nahe gelegene Versuchsfeld und in die Baum-
schule gemacht, wo Se. Ma j . Höchstselbst mit mehreren
Arbeitern sich frenndlich unterhielt, Erkundigungen von
ihnen einholte n»d ermunternde Worte z» ihnen sprach.

Der Besuch Hohenheims von Scite der Studie-
reude» steht 18^/z,, dem früheren Jahre nicht nach;
unter deu Besuchenden befinden sich auch heuer ein-
zelne Männer in reiferen Jahren. Norddeutschland,
namentlich Preußen, Mecklenburg, Hannover stellt,
außer Württemberg, fortwährend das stärkste Contin-
gent; aber auch Spanien, Frankreich, I ta l ien, Un-
garn uud Serbien sind dnrch einzelne Studierende
vertreten. Unter der ebenso einsichtsvoll als kräftig
wirkenden gegenwärtige» Directio» herrscht allüberall,
in de» Hdrsälen wie auf den 800 Morgen nmfassen>
de„ Slaatögute, wohlgeordnetes Leben, streuggeregelte
Th.Uiakeii; kein Vorwurf möchte gegenwärtig weniger
auf Hohenheim passen, als der fnchcrhin mitunter
gehörte -. in Hchenheim würden hloß Theoretiker
gebildet.

Selbst mitten im Winter hat es nicht a» viel-
fachen vorübergehenden Vesucheu gefehlt; die Drainage,
die unter der speciellen Leitung des Directors anf
einem 18 Morgen großen Felde i» größerem Maß-
stabe ausgeführt wnrde, zog fortwährend Landwirthe
ans Nah und Fern herbei, die diese künstliche Ent-
wässerung mittelst lhöneruer Röhre» durch eigene A»°
schanung kennen lernen wollten.

I n wenigcn Tagen wird der verdiente, auch als
Schriftsteller rühmlich bekannte Oecouomierath Schmidt
Hohenheim verlassen, nm cinem ehrenvollen Rufe in
fürstl. hohenzollern'sche Dienste nach Hechingen zu folge».

G c lt e r r e i ch.
W i e n , 17. Ma i . Se. Ma j . der König von

Preußen trifft Donnerstag, den 19. Mai , um 4 Uhr
Nachmittags in Wien ein. Zum Empfange werde»
die betreffenden Räume im Bahnhöfe prachtvoll ge-
schmückt. Eine Abtheilung Infanterie der hiesigen
Garniso» wird mit der Musikcapelle uud Fahne im
Bahnhöfe aufgestellt. I u der k- k. Burg slud für
den König die Appartements des schönen TracteS der
s. g. Reichskanzlei prachtvoll emgerichtet. Die Säle.
welche Se. Ma j , der König bewohnen wird, si»d im
erhabenste» Style im Jahre 1728 uuter Kaiser Carl
VI. vou dem berühmten Fisch« von Erlach herge-
stellt, nud im Laufe der lel)tve,floffe»eu drei Jahre
vou Grund a»S reuouirt wordc». De» großen Saal
zieren drei schöne eukanstische Wandgemälde vo»
Peter Krafft, drei merkwürdige Momente aus dem
Lebe» Kaiser Franz I. vorstellend. Die Bildhauer-
Arbeiten sind Werke des berühmten Künstlers Ma-
thielli. I m Ganzen sind 20 Säle und Zimmer, ohne
die Local,täten für Gefolge und Dienerschaft, für den
Empfang deS Königs in Bereitschaft gesetzt-

— I » der nächsten Zeit soll eine bedeutendere
Ausdehnung des EaliueiidelriebeS, als sie bis jetzt

von Seite deS Staates stattgefimden, eintrete». So
soll nicht allein der bergmännische Betrieb erweitert
und vermehrt werde», sondern man will auch neue
Versuche hinsichtlich einer ergiebigeren Gewinnung
des Seesalzes an de» dalmatinischen Küsten an-
stellen. Eben so glanbt man die Salzgewinnung
i» Ungarn anf eine weit höhere Ziffer ale bisher brin- ^
gen zn können. H

— I m Auftrage des h. Ministeriums siud im
ganzen österr. Kaiserreiche Urberschwemmnngsmappm
aufgenommen worden. Der Hauptzweck derselben ist,
einen Ueberblick jener Gegenden und Länderstriche z»
erbalten, die bei hohem Wasserstande mehr oder we-
niger Uebe, schwemmungen ausgesetzt sind.

- - Zwischen Oesterreich und allen übrigen Ufer-
staalen Italiens sind Verhandlungen schwebend, die
eine Ansdehnung der Verträge in Betreff der Hilfe-
leistung bei Schiffbrüche» auf alle Küstenländer zum
Gegenstande haben. Nach dem Wortlaute deS Ver-
trages wird den Schiffbrüchige» nicht nur jede Art
Hilfe geleistet, uud jede Erleichterung gewährt wer-
den, sondern auch die Schiffe, ihre Bestandtheile uud
die Neste aller an Bord gefundenen Papiere, so wie
die geretteten Waren und Effecten werden den Ei-
genthümern ohne Entschädigung oder Bezahlung zu-
rückgestellt.

— Das Finanzministerium hat angeordnet, daß
Beträge, welche ein Erblasser aus Anlaß seines To-
deS znr Abhaltung rvu Seelenmessen ein für alle
Mal bestimmt, zu den Koste» einer katholischen Be-
erdigung zu rechne», uud eben so wie die Gabe» an
Arme für Begleitung der Leiche u. dgl. gebührenfrei
zn behandeln sind.

* Der wackere, z» Kaiser-EberSdorf in Pfrün-
deiwersorgung befindliche Patentalinpalide Fließenschnh,
hatte bekanntlich den Anlaß der Genesung Sr. M a j .
tes Kaisers ergriffen, um zwölf seiner Mitpfründner
aus den Ersparnisse» seines InvalidengchalteS mit ei-
ner den Umständen augemesseuen Spende zu bethei-
len. Wir erfahren nnnmehr. daß Se. M . der Kai-
ser, zur Kenntniß dieser schönen Handlung gelangt,
sofort ans Allerhdchstihier Piiuatcasse einen Betrag
von 100 fl. C M . anweisen ließen, wovon die Hälfte
dem Fließenschnh, die andere Hälfte seinen Mitpftünd-
uern zum Zeiche» a, h. Gnade und Zufriedenheit auS-
gefolgt werde» soll.

— I m Tuuuel der im Bau begriffenen Eisen-
bahn zu Nilly la-Montagne bei Nheims ereignete sich
am 4, d. M . ein Einsturz, wobei 24 Arbeiter ver-
schüttet wurde»; 8 vo» ihnen käme» bald wieder heil
u»d gesund zn Tage, die übrige» 16 konnte» n»r mit
größter Gefahr unter dem Schütte berauögegraben
werden. 10 ware» bereits Leiche», 6 sind mehr oder
minder verletzt. W

— Die Pl!»zessin Lou ise von A r e l ' b e r g
ist in Brüssel a», 12. d. verstorben. Sie war am
18. December 1820 gebore» und galt mit Recht für
eine Mutter der Armuth.

Tr ief t , 18. Mai . Se. Hoheit der Fürst Danilo
roil Montenegro hat de» Wunsch geäußert, eiueS der
auf unserer Nhede ankernden Kriegsschiffe in Augen»
schein zu nehmeu. Se. Elcellenz der Herr «Dber-
commandant der Marine. Graf vo» Wimpffen r /
füllte denselben mit der größte» Zuvorkommenheit
nnd begleitete den Fürsten bei dem Besuche sämmtli-
cher Fahrzeuge, von dere» Batterie» die übliche»
Nalnt,chllsse abgefeuert wurden. Der Fürst b.stieg



H?tt

i» Begleitung des Herrn Grafen auch den königlich
griechischen Kriegsdampfer „Otto," wo sie, wie auf
den österreichischen Kriegsschiffen, von der Mannschaft
mit Hurrah begrüßt wurden. Se. Hoheit tritt mor-
gen auf dem k. k. Kriegsdampfer „Taurus" die Rück-
reise nach Montenegro über Pola an, um daselbst
die Alterthumer in Augenschein zu nehmen,

Se. kaiserliche Hoheit der Herr Erzherzog Jo-
hann gedenkt diesen Sommer einige Wochen in Triest
zu verweilen uud wird in der Vil la Zanchi wohnen.

(Tr. Ztg.)

D e u t s c h l a n d .
M ü n c h e n , 13. Mai . Die „ M g , Ztg." schreibt:

„Der dießseitige Gesandte in Carlsruhe, Freiherr v.
Verger, welcher auch bei der schweizerischen Eidgenos-
senschaft beglaubigt ist, hat sich jüngst zum Behuf des
Abschlusses eines Vertrags zur Auslieferung von
Verbrechern zwischen Baiern und der Schweiz nach
Bern begeben, und bei dieser Gelegenheit auch, im
Sin» der württemberg'schen und baden'schen Noten,
der schweizerischen Bundesregierung seine mündlichen
Rathschläge zur Beilegung der österreichisch-schweize-
rischen Differenz gegeben. Wie man hört, sind die
Rathschläge des Frh. v. Verger günstig aufgenom-
men worden." Frh. v. Verger ist gegenwärtig nach
Carlsruhe bereits wieder zurückgekehrt.

Gestern Vormittag wurden in der Kirche der
barmherzigen Schwestern 20 Candidatinnen einge-
kleidet und 9 Novizinnen legten die Ordensgelübde
ab. Ihre Ma j . die Königin Marie wohnten dies«
von Sr. Erc. dem Herrn Erzbischofe Grafen Neisach!
celebrirten Feier bei.

I t a l i e n .
T u r i n , 12. Ma i . Die Discussion über den

Geseftentwnrf bezüglich der Eisenbahn von Novara
bis zum Lago maggiore hat die zweite Kammer län-
gere Zeit hindurch aufs angelegentlichste beschäftigt.
Der Abgeordnete von Arona, Hr. Torel l i , der. für
die Führung dieser Bahn sprach, trug endlich den
Sieg davon, nachdem er in vierstündiger Rede die
Vortheile dieses Schienenweges nachgewiesen hatte;
er behauptete, daß der deutsche und der Schweizer
Handel mit der Levante, der genuesische Handelsver-
kehr, ja selbst die deutsche Auswanderung nach Ame-
rika sich dieses Weges bedienen würden. Der Ge-
setzvorschlag wurde mit 93 gegen 27 Stimmen an-
genommen.

Am 8. l. M . wurde daS Broncemonument Ama-
deus VI. »on Savoyen enthüllt.

B e l g i e n .
Nrüssel, 12. Ma i . Die zweite Kammer hat

gestern die Debatte über die Heeresorganisation be-
endet uud den Entwurf im Ganzen mit 71 gegen 21
Stimmen angenommen. Bei dem Artikel, welcher der
Regierung anheimgibt, erforderlichen Falls die ent-
lassenen Alttrsclassen wieder einzuberufen, wurde das
Amendement gestellt, daß uerheirathett Mäuner uud
Witwer mit Kinder» davon befreit werden sollen.
Das Ministerium erklärte sich damit einverstanden,
indem es einen ähnliche» Zusahartikel einzuschalteu
sich bereit erklärte. I n der Debatte über das Amen-
dement sprach Herr Orban seine Besorgnisse aus, daß
mau zu starkes Mißtraue» gegen den Nachbarstaat
durchblicken lasse, was schlechten Eindruck machen möchte.
Der Minister v. Vrouckere nahm das Wor t : „Ich er-
kläre, daß Belgien mit allen Negierungen ohne Unter-
schied die fteundlichsten Beziehungen unterhält; ich
glaube also nicht an feindselige Absichten, allein Jeder
weiß, taß bei der eigenthümlichen Lage, in welcher sich
Europa jetzt befindet, ein allgemeiner Krieg entstehen
kountc, ohne daß irgeud eiue Negierung dieAbsicht dazu
baue," Herr v. Vrouckere bemerkte weiter, daß für deu
Fall eiueö Krieges die Einberufung der zwei letzten Alters-
cwsse» geuüge, »m deu Effectivbestand von 100.000
Ma,m zu vervollständigen. Die Kammer nahm die von
der Regierung vorgeschlageneu Bestimmungen an, wo-
nach alle die .ou der Emverufuug befreit siud. welche
e.t chrer E,n,ass.mg s.ch ver lachet , so wie die,

deren erste He.rothöverkündig.wg vor der Eiuberu-
f»ng bereits geschehen, falls die Heirach binnen drei
Wochen erfolgt.

F r a n k r e i c h .
P a r i s , 12. Ma i . I n der vorgestrigen Sitzung

deS gesetzgebenden Körpers wollte Monnier de la
Sizeranna nach erfolgter Verlesung des Decrets, wel»
ches die Session bis zum 28. Ma i verlängert, die
Bemerknng machen, daß ihm dieses Decret mit der
Verfassung im Widersprüche zn stehen scheine; der
Kaiser könne zwar eine außerordentliche Session an-
beranmen, der Buchstabe der Verfassung aber wider-
setze sich einer Verlängerung der ordentlichen Sitzung.
Der Präsident jedoch verweigerte ihm das Wort- I n
der gestrigen und heutigen Sitzung wurde die Be-
rathuug des Gesetzentwurfs über die Civilpensioneu
fortgesetzt und der Gesehentwurf vorgelegt, welcher be-
zweckt, die Artikel 86 und 87 (die Todesstrafe für
politische Verbrechen betreffend) wieder in Kraft zu
sehen. Es war die provisorische Negierung, welche diese
beiden Artikel außer Kraft sehte, da sie die Fälle ent-
hielten, in welchen die Todesstrafe bei politischen Ver-
brechen ihre Anwendung findet. Hier der Wortlaut
der Artikel 86 uud 8 7 :

„Art. 86. Das Attentat oder Complott gegen
das Leben oder die Person des Kaisers ist Majestäts-
verbrechen; dieses Verbrechen wird wie Vatermord
bestraft und zieht außerdem die Confiscation der Güter
nach sich." — „Art. 87. Das Attentat nnd das Com-
plott gegen das Leben oder die Person der Mitglieder
der kaiserlichen Familie; das Attentat oder das Com-
plott, dessen Zweck ist: sei es, die Negierung oder die
Orduuug der Thronfolge zu stürzen oder zn ändern,
fti es, die Bürger oder Bewohner gegen die Autorität
des Kaisers aufzureizen, — werden mit der Todesstrafe
und Beschlagnahme der Güter bestraft."

Eine Depesche meldet, daß der Generalgouver-
ueur von Algerien zn Bougia angelangt und alsbald
uach Setif abgegangen war, um den Befehl des Er-
peditionscorps gegen Klein-Kabyüen zu übernehmen.
Die Erpedition hat zum Zwecke, die 18L1 von S t .
Arnaud begonnene Unterwerfung des östlichen Kaby-
lienlaudes zu vollende». — Die neuesten Berichte
aus Algerien bestätigen, daß die Maureu die Stadt
Melilla blokirt halte» und fast täglich Angriffe unter-
»ehmen.

Auf allen Schiffbau-Werften und in alle» Werk-
stätten für Maschiueuverfertigung herrscht gegenwärtig,
wie die „Patrie" versichert, eiue ungeheure Thätigkeit,
so daß die Arbeitskräfte kaum für die Bestellungen hin-
reichen. Auch die Einschreibungeu für den Seedienst
mehre» sich mit jedem Tage.

P a r i s , 13. Ma i . Der „Moniteur" schreibt:
„Am 21. April kündigten wir, als wir die Ursachen
auseinander setzten, welche den Preis der Wohunn-
gen plötzlich in die Höhe trieben, und eiuen Theil
der arbeitenden Bevölkerung von Paris zum Auszie-
hen zwangen, unter einem an, daß sich die Regierung
thätig mit Aufsuchung der wirksamsten Mittel be-
schäftige, um den momentanen Verlegenheiten eines
Zustandes, unter welchen vorzüglich die arbeitenden
Classen nnd kleinen Rentiers leiden, abzuhelfen. Die
Absichten des Kaisers werden demnächst zur Ausfüh-
rung gelangen. Nachdem die Frage einer reiflichen
Prüfung unterzöge» worden ist, hat die Regierung
beschlossen, daß außer den Verbesserungen, welche an
den alten Arbeiterwohnungeu vorzunehmen sind, neue,
mehrere Stockwerke hohe Häuser, mit möblirten uud
uumdblirlen Wohnungen sowohl für ledige als ver-
heiratete Arbeiter gleichzeitig i» mehreren Stadtvier-
teln von Paris a» wohlgewählteu Orten, in der Nähe
der Arbeitsplätze errichtet, und diese Wohnungen der-
art angelegt werden sollen, um mit der Oeconomie
deS Preises die für Reinlichkeit, Gesundheit uud S i t t -
lichkeit wünschenswerthen Bedingungen zu vereinige».

Die Sorge der Ausführung dieses ProjecleS ist
Unternehmern anvertraut, welche sich muthig den Ab-
sichten deS Kaisers anschlösse», m,d vollkomme» im
Stande sind, dieselben zu verwirklichen.

Die Arbeiten werden den vom Minister des I n -
nern festgestellten Planen und Ueberschläge» gemäß
vorgenommen, welcher anch den Preis der Wohnun-
gen in solchen Verhältnissen bestimmen wird, daß die
»eueu Baute» »icht Gegenstände der Speculation
werde» können, nnd damit diese, für die arbeitende»
Classen so vortheilhafte Maßregel Keinem lästig werde,

wird sich der Staat a» der Auslage mittelst eineS
ein Ma l z» bezahlenden Zuschusses betheiligen. Der
Vertrag, welcher sich auf die unmittelbare Ausführung
dieser Bedingungen bezieht, ist so eben vom Minister
des Innern unterfertigt worden. Wir werden somit ^
allmällg diese elenden Schlupfivinkel, ohne Licht und
Luft, diese Kämmerche» verschwinden sehen, in wel-
che» die Albeiter oder arme Familien sich biiAt durch
einander auf Koste» ihrer Gesundheit und Sittlich-
keit, so wie zur Schande unserer Civilisation zusam-
mendrängen.

A» Stelle dieser ungesunden, unbequemen Woh-
nungen werden sich Räumlichkeiten erheben, in wel-
chen eine große Anzahl Arbeiter reinliche, warme,
lichte, luftige, mit reinlichem Wasser versehene Woh-
nungen fnideu werden.

Neben dieser für die NrbeitSbevölkerung so wich'
tigeu Maßregel beschäftigt sich die Negiernng mit ei-
ner andern im Interesse der weniger bemittelten Ein-
wohner. Dem Minister des Innern liegt ein Pro-
ject von Capitaliste» »nd Grundbesitzern vor, welche
sich anheischig machen, unter de» gü»stigsten VedM'
gungen abgesonderte Banten für die kleinere» Ren-
tiers, minder besoldeten Beamte», kurz für die be«
scheidenen Einkomme» herzustellen.

Paris aber soll nicht allein diese Vortheile be?
sitzen. Die Negiern»« ist entschlossen, dieses System
auf alle große Städte, auf die Mittelpunkte der Ma»
nufactur, au welche» sich die Arbeiter zusammelidrän»
gen, auszudehnen.

Es ist bekannt, daß sich daS Staatsoberhaupt
»icht jept erst mit dieser ernsten Frage beschäftigt,
die Verbesserung des Loses der armen Classen war ,
der Gegenstand seiner beständigen Beschäftigung. S i -
cher bleibe» »ebe» alle» schon geschehenen noch viele
Leiden zn erleichtern, obwohl die Lage unserer Arbei-
terclassen in Frankreich weniger unglücklich, als ill
Nachbarländer» ist; die Negieruug keunt aber die
Uebel, welcl,e» abgeholfen werden muß, uud die Be«
harrlichkeit des Kaisers, der unermüdlich ist, wo <s ^
wohlzuthun heißt, wird in der Aufsuchung nnd An-
wendung der, zur Verbesserung des Schicksals der
arbeitenden Classe» geeignetsten Mittel niemals nach'
lassen."

P a r i s , 14. Mai . Nach Meldung des F " "
stitutionuel" siud gestern Abend »ud heute Morgk"
Verhaftungen, die mit politischen Umtrieben im 3>^
sammeuhange stehen, vorgenommen worden. W>e
man versichert, sind davon Personen betrossen worde»,
die zur legitimistischen Partei gerechnet werde».

Großbritannien und Irland
L o n d o n , 10. Ma i . Der „Telegraph" meldet

die gestern stattgefunden« Eröffnung der Ausstellung
in Dublin. Der Glanz der Feierlichkeit übertraf alle
Erwartung. Es waren gegen 1.0.000 Personen >"
Gebäude anwesend. Der Lord-Lieutenant schlug de>'
Architects Mr . Venso» zum Ritter, uud drückte ft>"
Bedaueru aus, daß Mr . Dorgan diese Ehre ablehnt
Das AusstelluugSgebäude ist bekanntlich in sei'U"
Gruudelemeute» dem von Hydepark »achgebildet, l>ow
ist die Zeichnung desselben eme ganz andere. ">
Seiteuwände sind massiv, uud das Licht fallt " ^
oben m die runde» nnd elliptischen Räume, von d^
lie» name»llich drei als die Haupibestandtheile ^
VaneS hervorzuheben sind. Es sind dieß luftige H"
len, von denen die mittlere 421^ lang, 100' btt^
uud 10!? hoch ist. Die beide» a»der» messen " ^
i» der Länge, 30' i» der Breite und 6ä< i"
Höhe. I n der Centralhalle sind die größeren Ä" '
stellnugsgegeustände, als Springbrunnen, große B<
werke, Trophäen von Fabrikaten n. dgl. " ' ^ l " '
I n den beiden kleineren Hallen und de» a"st°ße»
Gäugeu vertheile» sich die übrigen ausgestellte»
genstände; doch konnte die geographische Einthe' « .
wie sie in Hydepark angewendet worden war, ^
»icht geltend gemacht werde» , te»>, trotzdem
Auslaud mit seme» Se»dungen nicht karg « " - '
der ei»gesa»dte» Gegenstände aus fremden ^ a >°

aestatte». I » eiuer der kleineren Hallen ,l»°

parate höchst zweckmäßig aufgestellt; ' " ^ ' " ^
ist durch die Bemühungen vo» Mr . ^ol)"



Ä ? »

(assistirenden Secretär des Comites) eine höchst in-
teressante Gemäldeausstellung zu Stande gekommen,
in welcher die deutschen, englische», französischen, bel-
gischen und holländische» Schulen vertreten sind. I n
dieser Abtheilung befindet sich auch ein abgesonderter
Raum für Sculpturwcrke, während in einem rück-
wärts gelegeneu Corridor Ackerbauwerkzeuge aller Art,
Wageu, Locomotive :c. aufgestellt sind. — Die De-
coration des Gebäudes ist im Innern eben so wenig
wie im Aeußern vollendet; man verhüllte bei der ge-
strigen Eröffnungsfeierlichkeit die kahlen Stellen so
gut als möglich und es dürften noch an 4 Wochen
verstreiche», bis Alles an seinem Playe ist. -- Mitt»
lerweile sind Gäste ans allen Theilen Englands eiu-
Lttroffe»; auch einige amerikanische Zuqrögel haben
!>ch schon sehen lassen. Man hat von der Londoner
Aufstellung das System der Season - Eintrittskarte»
angenommen, und davou bereits gegen 10,000 abgc-
seßt. Die Königin wird mit Zuversicht im Laufe
des Sommers erwartet.

London , i l . ' M a i . Der das Treiben der Flücht-
linge beobachtende Londoner Correspondent der „N- Pr,
Ztg." schreibt unterm ü. M a i : Durch die nenliche»
Polizeilichen Verhandlungen, welche über den Kossuth-
Hale'sche» Raketen-Prozeß in Bow-Street Statt
fanden, ist nun aller Zweifel über Kossuth's unmit-
telbare» Autheil au dieser Angelegenheit gehoben wor-
den. I m Verlaufe der leyten gerichtlichen Verhand-
lunge» wird auch die Mittheilung, daß Mr , Hale
zu der democialischen Naketenfabrik bloß seine Firma
bergegeben und Kossuth der eigentliche Besitzer derselben
gewesen, — vollkommen bestätigt und durch die Aus-
sagen Usener'S, der längere Zeit bei der Verfertigung
°er Raketen thätig war, sind die wichtigsten Leitfä.
d«n in diesem Prozesse zu Tage gefördert. Useuer
wurde durch Kossuth bei Mr . Hale eingeführt und
b'" Leytereu als eiu sehr brauchbarer Arbeiter zur
^nigimg jeuer Geschosse empfohlen, wobei auch
Kossulh usener bedeutete, die Sache „ganz geheim"
ä" halte». Als Wochenlohu für seine Arbeit erhielt
"jener achtzehn Schill inge. Vs wird »nn Viele»

der Umstand etw^s sellsam imd befremdend erscheinen,

daß gerade Usener, ei» Mitgenosse a» diesem Unter-
nehmen und ein vertrauter Angestellter Kossnth's, ge-
gen diesen aussagte, worüber die Democraten des Con-
tinents uicht ermangeln werden, Usener des schänd-
lichsten Verrathes und Abfalleö von der Sache des
Volkes zu zeihen.

Zum Verständniß dieses anscheinenden Wider-
spruches mögen nun folgende Notizen dienen. Nach-
bem Usener einige Zeit im Laboratorium zu Rother-
hithe gearbeitet und von Hale auch zu andere» che-
'Nische,, Präparaten verwendet worden war, erkrankte
Usener i» Folge der schädliche» Dünste der lepteren
">'d mußte sich im leidendsten Zustande in's „London-
Hospital" schaffen lassen. Von dort schrieb er mch-
^ e Male an Kossulh um Unterstülzung. Troi) mehr-
sacher Wiederholungen seiner Bitte konnte aber Use-
sener während sei»es zehnwdchentlichen Aufenthaltes
'M Spitale nur die Snmme vo» 10 Schillinge» von
dem „edlen" Magyaren erhalte». Von dieser Z.,t
"" wurde Usener einer der erbittertsten Gegner Kos-
'Ulh's. Dieser schien auch später zu begreife», daß
'° Snmme von 10 Schillingen gerade nicht geeignet

^ ' ' die Usener anempfohlene „Geheimhaltung" der
"aketenfabrikation von diesem gewissenhaft beobacht
^ in seheu, weßhalb Kossnih dem Lederen — »ach.
>̂N dieser das Hospital verlassen — wiederholt an-
'°te>, l,eß, die Stelle eineS Factors mit 2ll Schil-
"3 Wochengehalt im Laboratorium zn übernehmen,
"^ jedoch von Usener entschiede» zurückgewiesen
,"lde u„d zwar mit dem VeisaNe: daß er »ur a»f
,"^> Anlaß warte, „um der Welt zn zeige», was
'^»üich hi»ter dein Manne stecke, den Thore» und

^ " k e n für einen Vorkämpfer der Freiheit und Hu-
sch ' "^ ausgeben möchten," Diese freilich wenn,
^"^chelhaf,«,, ^ ^ ^ „ schrieb Usener a» eine» gewis-

^ " " i y , Factotum u»d provisorischen Secretär
»»th s^ welcher ihn dnrch die Vermittlung eines

ritten, ei„es gewissen Gal Sandor, zn beschwichti-
luchte, waS indessen, troß wiederholter Geldaner-

,̂, '»'gen nicht gelang. Dieser Commentar wird ge-
H ^ ! ^ ^ s i c h d a ö Anfirete» Usener'ö gegcn Kos-

suth zu erklären. — Neulich ist mit einem amerika-
nischen Dampfer, der von hier nach New-Iork ab-
ging, ein gewisser Hertelendy und Horvatb, derselbe,
welcher seiner Zeic die Waffen- und Munitions-
Verschläge Kossuth'S vo» den St . Katharinen-Docts
nach der City schaffen ließ, — nach New-Vork ab-
gereist. (Tr. Ztg.)

Vsmanisches Neich.
Eonstant inopel , 9. Mai . Fürst Mentschikoff

hat durch einen einfachen Kawaß (Polizeidiener) die
Mittheilung der Pforte an dieselbe zurückgehe» lasse»,
uud ihr bedeutet, daß er innerhalb 8 Tagen ein J a
oder N e i n in Betreff seiner Forderungen erwarte,
widrigenfalls er mit der Gesandtschaft Constaniino-
pel verlassen werde.

Auf solche Art gedrängt, hat die Pforte kate-
gorisch Lord Redcliffe und Herrn Delacour befragt,
ob man ihr Hilfe zu leisten sich bereit si»den werde.
Demgemäß wnrde i» den zwei Gesandtschaften ge-
stern bis spät in die Nacht gearbeitet und das fran»
zösische Statiousschiff „Chapial" gege» Mitternacht
nnc engl. und französ. Depesche» »ach Marseille ab'
gesendet. (Tr. Ztg.)

Griechenland.
A t h e n , 13. Mai . I n der Angelegenheit der

drei vo» der Türkei zurückgeforderte» Dörfer kam vor
einigen Tagen ein englisches Dampfschiff in Piräus
an, der „Tigr is ," welcher au die griechische Negie-
rung Schreiben überbrachte. Diesem zn Folge soll
in Constantiuopel ei»e Commission von den drei
Schußmächteu, der Türkei und Griechenland zusam-
mengrseyt werden, welche die erwähnte Angelegenheit
zu untersuchen uud zu entscheiden habe» wird. Einst«
weilen hält die griechische Regierung die 3 Dörfer
mit Militärmacht beseßt.

Die Grundsteinlegnug zul katholischen Kirche,
die dem heilige» DionisioS, dem ersten Bischof von
Athen, gewidmet werden soll, hat am 3. Ma i durch
de„ eviwiüdige» Bischof Albert von Syra in feier-
lichster Weise Siat t gesunde». — DaS griechische
Gejammt-Mlüisterium, das diplomatische Corps, d»e
katholischen Consul», Abgeordnete des Hofes und
viele andere Personen der höheren Stände und ans
der katholische» Bürgerschaft haben der Feierlichkeit
beigewohnt.

Die Räuber an der türkischen Gränze sind, wie
wir längst fluchteten, in das griechische Gebiet ein-
gefallen. Die Regierung hat auf die Einbringuug
dreier der vorzüglichsten Führer — lebend oder todt
— eine» Preis von drei Tausend Drachmen geseyt,
eine Maßregel, die immer von Erfolg begleitet ge-
wesen ist, so oft sie in Anwendung gebracht wnrde.

Man versichert mit Bestimmtheit seit der Au-
kuuft eineS englische» Dampfers vo» Ma l ta , daß
die dortige englische Flotte den Befehl erhalle»
habe, anszulanfen, uud sich nach Smyrna zu bege-
ben. —> Die französische Flotte hat sich vo» ihrer
Station in Salamis entfernt und nach Nauplia be-
gebe», wo sie bei den sogenannten Mühleu bei ArgoS
ihren Wasserbedarf einnehmen wird. Bei ihrer Rück-
kehr von dort wird sie auf der Nhede deö Phalercus
Auker weifen. (Tr. Ztg.)

S m y r n a , 11. Mai . Unsere Revolntion ist
gedämpft, oder eigentlich forlgepiügelt. Der Gou-
verneur erließ einen Befehl, wodurch jeder Grieche
unter 18 Jahren, welcher eine» Inden thätlich belei>
digte, mit 2« , jeder über 18 Jahre mit t>0 Strei '
chen anf die Fußsohlen bedroht wurde. Dieser Be-
fehl wurde in den Straße» und in den Kirche» ver-
lesen. ES kamen allerdings »och einige Mißhaud-
langen vor, allein da die Thäter a»f frischer That
ertappt und, wie vorgeschrieben, bestraft wurde», so
hat die Furcht vor den Prüa/lu die Ruhe einstweilen
wieder hergestellt- Indesse» >st die Gährung noch
immer nicht vollständig bewältigt, da die Meinung
im Volke herrscht, es würde nicht lange dauern, bis
die russische Hilfe käme, und man alsdann den Tür-
ke» mit Wncher zurückgebe» könne, waS sie dem
unttrdrückte» griechische,! Volke >iclha». Gestern Abend
ließ der Gouverneur eine,, griechische,, Wmkeladvo- l

caten verhaften, der in den Kaffehhäusern den Auf-
stand gegen die Negierung öffentlich predigte. Er
hatte wieder die Juden zum Verwand genommen
und behauptete, er besäße Bücher von Gelehrten, die
klar beweisen, daß den Juden geboten sei, zum Oster-
feste Christenblut zu opfern. Da der Adoocat Hel«
lene ist, so durft« der Gouverneur ihn nicht selbst
bestrafen, allein er machte dem griech. Consul die
Anzeige, mit dem Ersuchen, die Bestrafung nach grie-
chischem Gesefte zu veranlassen.

Auf der Insel ChalciS, bei Constantinopel, hat
an den griechischen Osterfeiertagen ein Aufstand Statt
gefunden. Es war dort verboten worden, anderswo
als a»f dem Kirchhofe zu schießen. Ein Grieche
brannte einem ihm begegnenden Kawassen auf der
Straße eiue Pistole gerade in's Gesicht ab. Dieser
zog seiuen Yatagan und hieb damit anf den Griechen
ein. Es mischten sich bald andere Griechen und tür-
kische Soldaten i» de» Streit, die ganze Stadt ge-
riet!) in Aufruhr, und der Gouverneur Selim Bey
befahl endlich, durch Flintenschüsse die Kämpfeuden
zu trenucn, bei welcher Gelegenheit 13 Griechen mehr
oder weniger verwundet uud eiuige getödtet wurden.
I n Iconium (anf den Marmoraiuseln) fielen noch
blutigere Auftritte während der Ostern vor. Dort
besißen die Griechen keine Glocken auf ihren Kirchen
und benüyen statt derselben Bretter, anf die sie mit
Hämmer» schlage». Der türkische Pöbel wollte auch
dieses Geläute verhiudern. Es kam Aufangs zum
Wortwechsel u»d endlich so weit, daß die Türken
in die Kirche stürmten, die Bretter abrisse», sämmtli-
che Bilder u»d heilige» Gefäße zerschlugen, die Prie-
ster mißhandelten ic. Von beiden Seiten gab eS
Todte und Verwundete. Man hat von Constanlino-
pel Truppen nach den genannten Inseln geschickt, um
die Ruhe wieder herzustellen uud die Uutersuchuug ge-
gen die Schuldigen einzuleiten. Vo» Seiten des
türkischen Gouvernlmeuts bietet man AlleS auf, die
Ruhe zu erhalten, uud geht mit großer Nachsicht zn
Werke, um Aufsehe» zu verhüten. (Tr. Ztg,)

I I m c r i k a
Der „San Francisco Herald" bringt jetzt einen

ausführlichen Bericht über den Schiffbrnch und daS
völlige Nerl',en,!l'!i des Dampfers „Independence "
der mit etwa i!00 Passagieren bei der wüsten Insel
Margherita au der Küste von Untcr-Californien auf-
lief und Feuer fiug. 140 der Reisenden und Viele
der Schiffsmanuschaft kameu um; die sich in den
Booten und durch Schwimmen nach der Insel ret-
teten, mußte» hier 66 Stunden ohne Wasser zubrin-
gen uud wurden endlich von einige» Wallfischfängern
aufgenommen und mit dem Cavitüu Sampson nach
San Francisco gebracht. Die näheren Umstände dieses
SchiffbrncheS, wie sie der „Star of the West" über-
bracht, sind mehr als grausenhaft und überbiete!! alles,
was man Derartiges je in See-Nomanen gelese» hat-
Ei» reicher Man», Seuor Larco, aus Valparaiso,
der sich ans den Flammen in's Meer stürzte, bot dem,
welcher ih,> retten würde, llO.000 Dollar«. Jeder war
aber »nr anf die eigene Rettung bedacht, kein Retter
fand sich n»d Seuor Larco ging mit den Worten:
„Lebt wohl! Es geschieht nur ein M a l ! " unter.

^

Toll graphische Depeschen. ^

— P a r i s , 17, Ma i , Der gesepgebende Kör-
per hat das Cioilpensionsgesey angenommen. Bezüg-
lich der für politische Verbrecher wieder herzustelleude»
Todesstrafe dürfte dieselbe auf Attentate gege» das
Leben beS Souveräns beschränkt werden.

— P a r i s , 18. Ma i . Der „Moniteur" mel-
det, Meulschikoff's Forderungen sollcu die früheren
Bewilligungen a» Frankreich wegen der heiligen Orte
»icht berühren. Nußland habe dem Cabinete der Tui-
lerien versichert, die Pforte nicht zwingen zu wollen'
hieroon zurückzutreten. Nußland fordere bloß das
Protectorat üb<r ?ie griechische Kirche; t,e Türkei
könne o w Veistimmnng Frankreichs frühere Ver-
träge u.cht entkräften, ohne eine europäische Verw.ck-
l̂nuc, n> veranlasse».



Anlmnq zur UaillaclwrSeitunG
Telegraphischer Eours«Vericht

der Staatspapiere vom 19. Mai !853.
Sta»t«schuld»«lschr. v. I . 1852 zu 5 vCt.(in CM ) 94 3/4

betto ^ </2 „ . 85 7/16
detw 4 „ „ 76</2

Obliaationen dcs lombard. vcnet. Aulehens
v°m I . 1850 zu 5°/« 1<N i / t

Darlehen mit Verlosung », I , I8Z9, sir ly0 fi, . . 143 Z/8
Banl-Nctie», vr. Stuck !^6» ft. in E M.

Actien der Kaiser Ferdinands-Nordbcch»
,1! inoa ff. E. M 2300 !!.!!! E.M.

Actien der WicnGloggnitzer-Eisenbahn
zu 500 ft. C. M. °hnc Coupons . 792 1/2 fl. in C. M.

Nctien der östcrr. Donau-Dampffchifffahrt
M 500 ff. C. M. . . . . . 779 ff.in C.M.

Actien des österr. Lloyd in Trieft
zu 500 ff. C. M 626 1/4 fl. i» E M,

Wechsel. Cours vom 19. Ma i 1853
Amsterdam, für 100 Thaler Current, Nthl. 13« 1/2 2 Monat.
Aiiqs ^nrg, für 1«i» Gulden Cur., O»Id. 108 3/8 Vf . Ufo.
Franksur'ta.M,, (für 120 st. sübd, A e r )

cms-Währ, i,„ 2 i !/2 si. Fuß, Guld.) lN? 1/2 Bf . 3 Monat.
Hamburg, jür 100 Thaler Äa»c°, Nthl. 159 7/8 l Monat.
Livorxo, für 300 Toscanischc «ire, Gnld. 109 ,/4 G. l Monat.
Lm,twu, für < Pfund Sterling, Gulden !U-40 3 Mo,«t.
Mailand, für 300 Oesterreich. Lire, Guld. 108 1/2 G. 2 Won.t.
Marseille, für 300 Franken, . «u,d, 128 ,/4 Äf. 2Mo»al.
P,,ris, für 300 Franke» . . G u l d 128 1/2 V f 2 Monat.

G o l d - und Ti lk>cr-(5o»rsc vom 18, M a i 1853.
Äries, G^ld,

Kais, Münz-Ducaten Ngi° . . . . 1 ^ 133/4
dctto Rand- dto „ . . . . 133^4 13 ! /2
Ü o ! < ! 3 ! l n l l l c a . , . . . . — 1 2 1 / 2
NapoleouSd'or's „ . . . . — 8.40
Sonuerainsd'or^ „ . . . . ^ ^ 15.2
Nuß. Iniperial — 8,48
M'ied>ich>!d'or's „ . . . . — 9.1
Vng!, Soucraing« „ . . . . — 10,45
Eill'cragio . . . . . . . 8 Z/8 81 /8

G e t r e i d - D u r c h s c h n i t t s - P r e i s e
i» Laidach am l4 . Mai 1853.

Marktpreise ^ a z ' n s .
Ei>, Wiener Metzen ^ " ' ' ^

ft. l kr. llsfi. l ? ^

W e i z e n . . . 4 3 4 4 3 0 ^
K u k u r u t z . . . — — 3 3 7 » / ,
H a l d f r u c h t . . — — 3 5 7
K o r n . . . . — 3 3 3
Gers te . . . . — — 3 12
H i r s e . . . . - __ _ ^
H e i d e n . . . — — 3 1 «
H a s e r . . . . 1 5 4 ^ 2 5 ' / 4

Fremden-Anzeige
der hier 'Angekomloenen »ud Abgereisten

Den 12. M a i »853,
Hr. PauI Dcundoff, t. russisch. Staatsrath, von

Wie» nach Turin. — Hr. Vincenz Baucrnfreund,
Gutsbesitzer, von Franz nach Laibach. — Hr. Ferd
Schleiner, Buchhändler, — u»d Hr. Louis Mafsoneau,
Handelsmann, beide von Wien nach Trieft, — Hr.
Jacob Cupati, Besitzer, von Wien nach Utine. —
Hr. Carl Nordij, Besitzer, von Gratz nach Görz.

Am 13. Hr, n. Stoll-Wesbach, k. baierischer
Kammeiherr, v°» Trieft nach Salzburg. — Hr Dr,
Thomschitz, k. k. Landesgerichtsraih, von Wien nach
Wippach. — Hr. Josef Dalluschek, pens. Verpftegs-
Ober.'Verwalter; — Hr. Marko Luzzatto, Nr, der
Maihcmank — und Hr. Nudolf Ritter v. Sniecana,
Weltpriester, alle 3 von Trieft nach Wien, — H,'.
Johann Mayer, Dr. der Medicin, von Wien nach
Mailand. — Fr. Agnes Glanz, Rechmmgsoffizials-
Gattin; — Hr. Alex Kochert, Hofjmuelier — und Hr
Theodor Weyde, Portraitmaler, alle 3 von Wien nach
Trieft, —Hr . Carl Eberle, Handelsmann, von Wien
nach Verona, — Hr. Josef Servadio, Handelsmann,
von Wien nach Carlstadr.

Am 14, Hr, Alexander Pcyer, U,-. der Medi-
ci„ ; — H>-. Alfred Rethel, Maler und Professor; —
Hr. L. W, Tudor, britischer Major; — Fr. Katha-
rina Chwostoff, k. russ. Collegienraths-Gemahl!!! —
und Hr. Stefan Bozzoni, Besitzer, alle 5 von Trieft
»ach W>en. — Hr. Ianda, pens. Major, von Wien
nach Tiieft. — Hr Emanoel Ghiringhelli, Privatier,
— und Hr. I ° h . Pomarolli, Handelsma»", beide von
Wien nach Mailand.

^ Licitation.
. Samstag am 2t. Mai wird am
Ocmpwlane vor dem MaMra t s -
Gebäude em schöner Pha«ton-W^en
sammt den da^u gehörigcn Schlitten-
kufen an den Meistkittenden hintan-
gegeden.

Z. «49. (4)

Steinkohlentheer wird mit qroßcm Vorthei l angewendet als Anstrich zum Erhalten des
Holzes, als Gcsperr, Planken, Einzäunungen, Pfählen, Weinstöckcn zc., so wie als Schutz-
mittel gegen das Rosten bei Metal len, endlich auch als Schmiere bei Gchnmken.

Der Gebrauch ist sehr einfach. Der Theer wird vor dem Gebrauche bis zum Kochen
e r h i t z t , um das allenfalls noch vorhandene Wasser zu entfernen, und darauf mittelst eines Pin-
sels warm und dünn aufgetragen. Bei Holzanstrichcn genügt cs, dluß Theer zu nehmen, obgleich
ein Zusatz von Unschlitt dem Holze eine glänzendere reine sckwarze Farbe g ibt ; bei Metallanstri-
chen ist ein Zusatz von Unschlitt von ungefähr l Pfund auf 28 bis 3« Pfund Theer sehr zu
empfehlen. Das Unschlitt wird in den heiß.n Theer bei stetem Umrühren beigesetzt. Der An-
strich darf nur d ü n n , d. h. mager je in, und bei Metallen sind 2 bis 3 Anstriche anzurathen.
Bevor aber der zweite Anstrich geschieht, muß der erste vollkommen trocken sein.

Durch einen solchen Anstrich erhalten Blechdächer eine glänzende, ticfschwarze Farbe; der
Anstrich wird weder in der Sonnenhitze weich, noch springt er selbst bei Ve./Hling der Dächer
oder Biegung der Blechtafcln. Was die Kosten anbelangt, so si>,d diese unbedeutend. Der
Centner Theer Iuc>> Gratz kostet 3 fi. 2<l kr. und da zu einem einmaligen Blechanstrichc für 1U
Quadrat-Klafter nur 2'63 Pfund nöthig sind, so kostet der Anstrich dieser Fläche 4 ^ kr., und
bei einem Zusätze von 3 bis 4 Procent Unschlitt für M Q u a d r a t k l a f t e r nu r 5 '/2 kr. L. M .

Non der Direction der Gratzer
Gasbeleuchtung^ Anstalt.

3. 634. (4)

Verkauf eines Sensenhammerwerkes.
Ein in Steiermark, ,m Gratzer Kreise liegende» Sensenhammerwerk ist sammt allen

dazu gehörigen Grundschaften aus freier Hand zu verkaufen.
Diese ^nt i tat besteht aus einem Zerrenfeuer, einem Sensenhammer, einer Hauen ,

Hacken- und Hufschmiede, dann Sägemühle an einem beständigen Wasser, aus ei- >
nem gemauerten, mit Ziegeln eingedeckten, > Stock hohen Wohnhause und abgeson«
derten, gemauerten Wirtschhaftsgebäuden, sämmtlichim guten Baustande, selbe liegt
eine Viertelstunde von der Pfarrkirche und zwei Stunden von einer S tad t entfernt,
in ebener ^'age, in einer angenehmen Gegend mit guter Zufuhr und in der Nähe von
sehr ergiebigen Stemkohlengruben, — An Waldungen besitzt oas Werk 16« Joch auf
Abstockung und bei Z/,0 Joch eigenthümlich »n gulen, schlagbaren Zustande und bei
>5c> Joch an Aeckern, Wiesen und Egarten.

Es steht im schwunghaften Betriebe, führt ein accreditirtes Zeichen und erfreut
sich zahlreicher Bestellungen, - Die Zahllmgsbedmgungen sind übrigens günstig.

Nähere Auskünfte ertheilt Hr, Dr , Königshofer, Advocat zu Gratz, in oer Ma-
ria!),lfgasse ft,-Z 5 l2. ^ <
6. Ü94. (2)

A n k ü n d i g u n g

derCur-Anstalt
zu Vellach in Karnten.

Diese besteht im Trinken der verschiedenen Sauerbrunnen, mit oder ohne Molken, dann
der guten süßen Felsenquelle; ferner im Baden in dem obbenannten Sauerbrunnen nach verlang^
ten Oradcn, in Kesseln oder mit S tah l gewärmt; dann im kalten Flußwasser und den S t u l j '
bädern aus der Felsenquelle.

Die Preise der Zimmer, Betten und Bäder können in der (Zur-Anstalt eingesehen werden-
Frisch geschöpfter Vellacher Saucrbrunn ist bei den Herren SlM>

^ . D e ß l a k et S ö h n e in Lcndach zu haben.

Glara Peßiak^

Der gehorsamst Gefertigte, verbindlichst dankend für die gütige Ab-
nahme seiner Zuckerbäckcrwaren, gibt bekannt, daß er sein Geschäftslo-
cale aus dem Hause Nr. 16, Altenmarkt, m das Haus Nr. 233 "'
Kundschaftsplaiz, nächst der sogenannten Schusterbrücke, übertragen Y " ,
und stets besorgt sein wird, nnt frlscken, in das ?uckerbäckerge,chaft e» ^
schlagenden Artikeln sich bestens zu versehen, als auch Auftrage aus l"
Land genau zu besorgen.

Lalbach den 17. Ma i 1853. ^ ^ ,^
J o h a n n M o ß a u e r ,

Zuckerbäcker. ^ ^ ^ 7

Z. «85. (3)

Bekanntmachung.
Auf dem sehr belebten, ringsum mit Gär-

ten versehenen, ganz nahe am Bahnhöfe Ltttay
liegenden Pusten S t . Mart in bei Ltttay, allwo
der rühmlichst bekannte Arzt und Pharmazeut
G l ä s e r gestorben ist, ist eine auserlesene B i -
bliothek älterer und neuester medicinischer und
chirurgischer Werke, sehr gut erhaltene anatomi-

sche Instrumente, wie nicht minder " " " > c h ^ ^
versehene Apotheke, wie man immer 'hl.b ^
chen in der Hauptstadt antreffen kan" , i
geben. Befäh'gte, d ^ >st, m.t D P m ^ ^
hene Herren Aerzte w°«en stä) d ß ^ ^

W.twe Frau Katharma ^ ' ^ ^ ^ , „ ,
bei l!>ttay mit frankn't.n 3 " ^ " " « ^
um sich üder d.e g,wiß b,N.aM" V'd'ng ' ^
s„ es »m die the,lwe,se oder «anzllche U , ' , ^ '
des Ganzen, odcr um als Prov>,er z> >'"'
zur etwa zeigenden Uebernahme e!n;u''el>l.Y>'-


